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Botanischer
Garten bleibt
geschlossen

Gießen (kw). Auch nach Ab-
ebben der ersten Corona-Welle
bleibt der Botanische Garten
vorerst geschlossen. Noch
mindestens vier Wochen lang
sei der Zugang der grünen In-
nenstadt-Oase für die Bevölke-
rung »zu unserem Bedauern«
nicht möglich. Das teilt die
Justus-Liebig-Universität auf
Anfrage mit.
»Vor dem Hintergrund, dass

der Garten in der Stadtbevöl-
kerung sehr beliebt ist, haben
wir die Möglichkeiten einer
Öffnung geprüft«, erläutert
Sprecherin Lisa Dittrich. »Wir
mussten aber leider feststel-
len, dass eine Öffnung für Pu-
blikum unter Einhaltung der
Abstands- und Hygieneregeln
nicht möglich ist.« Ein Haupt-
grund seien die beengten Ver-
hältnisse aufgrund der Bau-
stelle an den neuen Gewächs-
häusern.
Bis auf Weiteres werde die

historische Anlage daher aus-
schließlich für Forschung und
Lehre genutzt. Nach dem Ende
der Vorlesungszeit des Som-
mersemesters am 17. Juli wolle
die Uni die Lage – auch in Ab-
hängigkeit vom lokalen Pande-
miegeschehen – noch einmal
neu bewerten.

DIE POLIZEI MELDET

Ohne Führerschein, mit
Schlagstock – Im Schiffenber-
ger Weg ertappte eine Polizei-
streife am Montagabend einen
33-jährigen Mann, der offen-
bar ohne gültige Fahrerlaubnis
fuhr. Gegen 20.25 Uhr legte er
den Beamten bei einer Ver-
kehrskontrolle einen ausländi-
schen Führerschein vor. Dieser
hatte für die Bundesrepublik
keine Gültigkeit mehr. Bei der
Durchsuchung seines Fahrzeu-
ges fanden die Beamten einen
Teleskopschlagstock und stell-
ten ihn sicher. Gegen den Fah-
rer leiteten die Beamten ent-
sprechende Ermittlungsver-
fahren ein.

Reifen zerstochen – In der
Georg-Schlosser-Straße zer-
stach ein Unbekannter am
Dienstag zwischen 14 und 19
Uhr den Reifen eines gepark-
ten Daimlers. Hinweise bitte
an die Polizeistation Gießen-
Nord unter 0641/7006-3755.

Stadtwerke verdreifachen Gewinn
Einen Gewinn von neun

Millionen Euro haben die

Gießener Stadtwerke 2019

erwirtschaftet. Das ist

mehr als das Dreifache im

Vergleich zum Vorjahr. Der

Energieversorger kann das

Geld gut gebrauchen.

Denn der Geschäftsbericht

für 2020 wird wegen

Corona anders aussehen.

VON CHRISTOPH HOFFMANN

Mindestabstand, großer
Raum, offene Fenster für

die Frischluft: Auch bei der Bi-
lanzpressekonferenz der Gie-
ßener Stadtwerke war die Co-
rona-Pandemie allgegenwärtig.
Und das nicht nur wegen der
Einhaltung der Sicherheitsvor-
kehrungen, sondern auch we-
gen der teils gravierenden Aus-
wirkungen auf den Energie-
konzern und seine Kunden. In
Zahlen wird das erst im nächs-
ten Geschäftsbericht aufschla-
gen. Umso glücklicher waren
die beiden Vorstände Jens
Schmidt und Matthias Funk
sowie Prokuristin Ina Weller
und Aufsichtsratsvorsitzende
Astrid Eibelshäuser über das
außerordentlich positive Er-
gebnis aus 2019.

Stadt freut sich über
2,5 Millionen Euro

Ein Gewinn von neun Millio-
nen Euro steht am Ende unter
dem Strich. Das ist mehr als
das Dreifache im Vergleich
zum Vorjahr. »Der Gewinn ist
sehr wichtig, damit wir Rück-
lagen bilden und die Probleme
aus 2020 abfedern können«,
betonte der kaufmännische
Vorstand Schmidt.
Laut Schmidt ist der Erfolg

vor allem Sondereffekten zu
verdanken. Als Beispiele nann-
te er den Verkauf von Beteili-
gungen, Erträge durch Nach-
zahlungen aus dem Erneuer-
bare-Energien-Gesetz (EEG) so-
wie dem für die Stadtwerke
vorteilhaften Bauboom in der
Region. »Wir haben uns in den
vergangenen Jahren sehr ge-
nau mit unserer eigenen Effi-
zienz beschäftigt und hier vie-
les verbessert. Jetzt ernten wir

die Früchte dieser Arbeit«, be-
tonte Schmidt.
Auch die Stadt Gießen profi-

tiert. Während die Stadtwerke
6,5 Millionen Euro in die eige-
nen Rücklagen stecken (die Ei-
genkapitalquote liegt bei 36
Prozent), werden auch 2,5 Mil-
lionen Euro an die Stadt als Ei-
gentümerin ausgeschüttet.
»Die Stadtwerke sind für uns
ein wichtiger Wirtschaftsfak-
tor«, unterstrich Eibelshäuser
und fügte an, dass von jedem
Euro, den die SWG einnehme,
29 Cent in der Region blieben.
Der technische Vorstand

Matthias Funk gab im An-

schluss Einblicke in die gro-
ßen Projekte des vergangenen
Jahres. In Sachen Wärmeer-
zeugung sei die Inbetriebnah-
me der zweiten thermischen
Reststoffbehandlungs- und
Energieverwertungsanlage
(TREA 2) im April 2019 ein Mei-
lenstein gewesen. Zudem habe
man die aufwendige Umstel-
lung von L- auf H-Gas nahezu
abgeschlossen und die Fahr-
zeugflotte um zehn weitere
Erdgasbusse erweitert. »2019
ist der letzte Dieselbus außer
Betrieb genommen worden«,
betonte Funk und fügte an,
dass nun die gesamte Flotte al-

ternativ und somit nahezu kli-
maneutral betrieben werde.
Auch beim Umstieg der Kun-

den auf Elektroautos habe das
Unternehmen Starthilfe geleis-
tet, fügte Weller an. Mit der
Produktwelt »E-Revolution« ha-
ben die SWG nicht nur 51
E-Autos an Kunden ausgelie-
fert, sondern auch elf Fotovol-
taikanlagen und Stromspei-
cher vermittelt. »Wer E-Fahr-
zeugen zum Durchbruch ver-
helfen möchte, muss aus unse-
rer Sicht das Laden immer
gleich mit bedenken«, sagte
Weller.
2019 war für die Stadtwerke

ein gutes Jahr. Daran ließen
die Verantwortlichen keinen
Zweifel. Ein Grund zur Eupho-
rie sahen sie darin jedoch
nicht. Dafür seien die Heraus-
forderungen der Zukunft viel
zu ungewiss.

Corona sorgt für
erhebliche Einbußen

»Es lässt sich nicht abschät-
zen, welche Auswirkungen Co-
rona haben wird«, sagte Jung.
Klar sei schon jetzt, dass die
Schließung der Bäder und der
starke Rückgang beim Busver-
kehr – bei laufenden Kosten –
erhebliche Auswirkungen ha-
ben werde.
Ungewiss sei zudem, inwie-

fern die Schließung vieler Ge-
schäfte den Stromverbrauch
reduziert habe und in wel-
chem Umfang der womöglich
gestiegene Verbrauch der zu
Hause weilenden Privatperso-
nen dies auffangen konnte.
»Trotzdem sehen wir uns für
die Zukunft gut gerüstet«, be-
tonte Jung. Eine Aussage, die
bei einem Gewinn von neun
Millionen Euro sicher etwas
leichter über die Lippen
kommt.

UNKLARHEIT ÜBER STADTTEILBÄDER

Freibad Ringallee öffnet am 4. Juli – Hallenbäder folgen
Das Freibad Ringallee wird am 4.
Juli öffnen. Das gab der techni-
sche Vorstand Matthias Funk am
Rande der Bilanzpressekonferenz
bekannt. Das Hallenbad West
und das Hallenbad in Pohlheim
folgen am 6. Juli, das Badezen-
trum Ringallee einschließlich der
Sauna am 15. Juli. Funk betonte,
dass es ein weitreichendes Si-
cherheitskonzept inklusive elek-

tronischem Ticketsystem geben
und die Besucherzahl begrenzt
werde. Schlechte Nachrichten
gibt es von den Stadtteilbädern.
Sowohl für Kleinlinden als auch
Lützellinden gibt es bisher keine
konkreten Öffnungspläne. Laut
Prokuristin Ina Weller liegt das
zum einen an der kleinen Größe
der Bäder. Wegen der Abstands-
regelung könnten in Lützellinden

beispielsweise maximal 30 Perso-
nen gleichzeitig auf das Gelän-
de. Aber auch das fehlende Per-
sonal spiele eine Rolle. Laut Wel-
ler haben die SWG den Vertrag
mit einem Dienstleister für die
Badeaufsicht gekündigt, da die
Öffnung von Bädern völlig un-
klar gewesen sei. Das bestehen-
de Personal werde nun für das
Freibad Ringallee benötigt.

Der Gewinn aus 2019 fließt zu großen Teilen in die Rücklagen. Denn Corona dürfte sich 2020 negativ auswirken. FOTO: SCHEPP

Zeugnisse von Leben und Tod
Serie »Schätze der Uni«: Einblick in das Universitätsarchiv – Sammlung mit 1300 Postern

Gießen (chh). »Dann wollen wir
mal sehen.« Dr. Joachim Hen-
del weiß, was in dem Paket
vor ihm steckt. Trotzdem
merkt man dem Leiter des JLU-
Universitätsarchivs eine laten-
te Aufregung an, als er die
Kordel behutsam durchschnei-
det. Er öffnet die Seiten des
Kartons, hebt das staubige
Tuch an – und blickt in das Ge-
sicht eines Toten. Es gehört
Professor Fritz Kleute, der 1921
Ordinarius des Instituts für
Geografie am Brandplatz ge-
wesen war. Nach seinem Tod
im Jahr 1952 wurde ihm eine
Totenmaske abgenommen, die
seine Stieftochter später dem
Universitätsarchiv vermachte.
»Oh Mann«, sagt Hendel beim
Blick auf das gruselige Stück.
Und fügt an: »Dass die Maske
hier gelandet ist, zeigt seine
Verbindung zur Universität.«
Das Archiv ist so etwas wie

das Gedächtnis der Hochschu-
le. Hier finden sich Zeugnisse
aus über 400 Jahren Geschich-
te. »Es sind vor allem Doku-
mente. Aber auch Fotos, Bü-
cher und andere Dinge«, sagt

Hendel und fügt an, dass die
Sammlung sich auf 2,3 Kilome-
ter Regal verteile. Das meiste
lagere im Sammlungsmagazin
in der neuen Uni-Bibliothek,
der Fundus sei zum Teil aber

auch im Keller der neuen so-
wie im Magazinturm der alten
UB untergebracht. Die Stücke
dienen Forschungszwecken,
sie dokumentieren aber auch
das universitäre Leben.

Momentan ist dieses auf ein
Minimum beschränkt. Wegen
der Corona-Pandemie liegt das
gesellige Leben der Hochschu-
le brach. Hendel hat daher ein
paar Stücke herausgesucht,

die einen Einblick in Zeiten
der JLU geben, als Corona für
die meisten Menschen nicht
mehr war als ein Bier. Die Pos-
ter zeugen von AStA-Feiern,
botanischen Konzerten, Veran-

staltungen des Frauenreferats
oder Fachschaftspartys
(»Recht«-voll).
»Die Sammlung besteht aus

1300 Postern«, sagt Hendel und
erzählt, dass die meisten von
der Öffentlichkeitsarbeit
stammten, einige aber auch
von seinen Vorgängern von
den schwarzen Brettern einge-
sammelt worden seien.
Neben den Postern hat Hen-

del mehrere Umschläge plat-
ziert. Sie enthalten etwa Jubi-
läumsmünzen oder Ansteck-
nadeln und zeugen von Festen
vergangener Zeiten. »Das
hier«, sagt Hendel und zeigt
auf einen Anstecker, »ist von
den Feierlichkeiten im Jahr
1907. Sie waren nicht nur Erin-
nerungsstücke, sondern be-
rechtigten auch zum Einlass.«
Schmunzelnd fügt der Univer-
sitätsleiter hinzu: »Das sind
quasi Festival-Bändchen der
Vergangenheit.«
Die Maske und die Veranstal-

tungsdevotionalien belegen:
Leben und Tod liegen im Uni-
versitätsarchiv mitunter sehr
dicht beieinander. FOTOS: SCHEPPPoster als Zeugnis des geselligen Lebens.Die Totenmaske eines Professors.

TEIL 22 DER SERIE

der Uni

Die

SCHÄTZE

Seit ihrer Gründung 1607 ist
in den Sammlungen der
Justus-Liebig-Universität viel
zusammengekommen. In
unserer neuen Serie stellen
wir eine Auswahl ganz
besonderer Objekte vor.

VORSCHAU:
2. Juli:

Die komische Kautz


